


SPORT SEITE 26 | DONNERSTAG 20. MAI 2021

Stephan Krüger: Im Haifischbecken
Peter Richter

ROSTOCK  Als einziger MV-
Ruderer nahm Stephan Krüger
(Frankfurter RG Germania
1869/ORC Rostock) den ersten
Weltcup 2021 in Zagreb wahr. Er
und Marc Weber (Gießen) stei-
gerten sich dort im Doppelzwei-
er nach Platz neun bei den EM in
Varese auf Rang vier.
Dennoch befand der 32-Jährige,
der in Tokio seine vierten Olym-
pischen Spiele bestreiten dürfte:
„In Zagreb hat noch nicht ganz
so alles gepasst. Das lag aber
auch an der vorher stattgefun-
denen Impfung. Marc ging mit
Gliederschmerzen und starkem Unwohlsein in den Wettkampf. Ich
kann mir schon vorstellen, dass das unser Potenzial geschwächt hat.
Das ist jetzt nicht mehr der Fall. Deshalb hoffe ich, dass wir in Luzern
die einzelnen Puzzleteile noch mal mehr zusammenfügen und uns mal
Richtung Finale positionieren können. Unsere Bootsklasse ist ja nach
wie vor eine der konkurrenzstärksten. Wir wollen versuchen, uns wei-
terhin im Haifischbecken zu behaupten und Schritt für Schritt nach
vorn zu kämpfen.“
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Hannes Ocik: Mit Puls 180 bis 200
Peter Richter

ROSTOCK  Nachdem der
Deutschland-Achter bei den Eu-
ropameisterschaften im April in
Varese (Italien) sowohl im Bahn-
verteilungsrennen als auch im
Finale nur Vierter wurde, weil er
nach jeweils sehr guten ersten
1000 Metern auf der zweiten
Streckenhälfte „stehen blieb“,
wollte sich der amtierende Welt-
meister beim Weltcup I 2021 in
Zagreb rehabilitieren. Daraus
wurde nichts: In der Hauptstadt
Kroatiens fanden wegen Mangels
an Beteiligung keine Achter-
Rennen statt.
Für Luzern kam wenigstens ein Vierer-Feld zusammen, und kein
schlechtes: Mit Großbritannien, den Deutschen und den Niederländern
sind in dieser Reihenfolge die ersten Drei der Olympischen Spiele 2016
in Rio de Janeiro am Start, dazu gesellen sich die Chinesen.
In der Vorbereitung versuchte das Flaggschiff des Deutschen Ruderver-
bandes „zu Hause“ auf dem Dortmund-Ems-Kanal Zagreb zumindest
zu simulieren.
Der für die Schweriner RG von 1874/75 startende Rostocker Schlag-
mann Hannes Ocik  berichtet: „Wir haben alles so gemacht, wie wir es
auch dort gemacht hätten. Wir haben die Abläufe einstudiert, sind
zweimal Rennen gefahren, wenn auch nur für uns selber. Wir wollten
wieder eine gewisse Routine entwickeln, die durch das vorige Jahr (in
dem es wegen Corona bis auf die EM in Poznan keinen Höhepunkt gab
– d. Red.) ein bisschen verloren gegangen ist. Nicht zuletzt ging es um
die Resistenz, die Belastungsverträglichkeit, dass man gut fünf Minu-
ten an der Belastungsgrenze mit Puls 180 bis 200 fahren kann. Und ich
denke, wir haben auch mit ,schweren Beinen‘ den nächsten Schritt ge-
macht.“ Jetzt, so der 29-Jährige, „wollen wir das, was wir im Training,
in der Zagreb-Simulation hinbekommen haben, auch im Wettkampf
umsetzen“.


